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1. Einführung
Anwendungsbereiche für Holzterrassen

Abb. 1 Holzterrasse Standard.

Auch bei Dachterrasse oder vorhandenem Balkon.

in Teilen geschützt.

 
Nutzungsfrequenz (normales Schuhwerk).

Abb. 2 Wie Typ 1 jedoch Ausführung „exklusiv“.

Abb. 3 Aufgeständerte Terrasse, Balkonneubau.

 

 
(Nutzungsklassen).

 
beachtet werden.

Abb. 4 Sonnendeck, Teich- und Poolbegrenzung.

 
kaum Splitterbildung 

 
Bedeutung und muss immer beachtet werden. Halten Sie sich an die entsprechenden Montageanleitungen der verwendeten  
Produkte und beachten Sie bei der Planung und Ausführung den Stand der Technik, die allgemein bekannten Regeln sowie die 

Terrassen im öffentlichen Bereich berücksichtigt werden.

Lieferant: Ante, Kiefer KDI

Lieferant: Clercx, Ipé 

Lieferant: Universo, Komposit
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Planung / Farbgestaltung der Terrasse

Es ist der Kompetenzbereich des Holzkaufmanns, die nötigen Informationen beim Kunden zu erfragen, um die geeignete Holzart auszuwählen.

 
Schwankungen geben.

Abb. 5 Swero  
(vergrautes Thermoholzdeck)

durch Bewitterung in den ersten Wochen über einen leicht gelblichen Schimmer zu einem satten, edlen Farbton nachdunkelt.

Anwendungsbereich

1. Standard

Typ 2.
Exklusiv

Typ 3.
Aufgeständert

Typ 4.
Sonnendecks

hellbraun gelbbraun rotbraun
dunkelbraun

Tab. 1 Zuordnung der Holzarten.
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2.1. Bevor das Bauen beginnt

2. Die Planung

Baurechtliche Aspekte

Aufgeständerte Terrassen

Im Zweifel berät das örtliche Bauamt hinsichtlich der baurechtlichen Anforderungen.

2.2. Fachregeln beachten!

Die Broschüre fasst den Stand der Technik aus Sicht des Holzhandels zusammen und berücksichtigt den Stand des Zimmerhandwerks.
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Schutzklassen

 

Abb. 6 Prinzipskizze zu den Schutzklassen

Tab. 2 Zuordnung der Außenbauteile zu den Schutzklassen [1].

Schutzklasse Beschreibung Beispiel

1

3

2

4

geschützte Bauteile

ungeschützte,
nicht abgedeckte Bauteile

ungeschützte,
abgedeckte Bauteile

ungeschützte
Verschleißbauteile

Dachüberstand oder Vordach 

frei bewittert 

überdeckt 

erdnaher Bereich oder z.B.
Abdeckbrett einer Brüstung
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wasser sicher vor dem Eindringen in das Gebäude abgehalten.

der Einbau einer Regenrinne erforderlich. Eine Verbesserung können Holzpodeste bieten, 

Der Untergrund

Zwei verschiedene bauliche Voraussetzungen:

Altterrassen können verbleiben! Altpflaster sind ein idealer Untergrund für die neue Holzterrasse:

dann sollten Steine des vorhandenen Belages zur Entwässerung entfernt werden.

 
Wasserabfluss sowie die Belüftung gewährleistet ist.

 

zusätzlichen Wechseln versteift werden.

zum Haus. Holzpodeste halten den Sockel an den Hauseingän

gen trocken!

3. Konstruktionshinweise

2 Konstruktionsholz auf Unterlegpads

3 vorhandener Pflasterbelag
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hochkant auf den Platten verlegt werden.

 
Auflager siehe Tabelle 4 und 5.

Wenn das Gelände stark abfällt, spart die Holzterrasse Gartenbaukosten!

 

Brettbreite
5040 60 70

2,7 3,0 3,2 3,5

2,3 2,5 2,7 3,0

2,5 2,7 3,0 3,3

10

14

12

1. Terrassendielen

2. Traglattung bei Rosten

3. Abdeckung / Verwahrung

4. Nebenträger

5.  Hauptträger  
Nebenträger und Hauptträger können 
auch in einer Ebene liegen.
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2)
2) 0,4

4,0

0,4 0,4

4,0 4,0

Spann-
weite

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

Abstand der Träger

Eiche D30

Eiche D30

Eiche D30

Eiche D30

Eiche D30

8,0

4,0

49

7,3

9,7

12,1

4,0

4,6

6,9

9,2

11,4

8,0 8,0

4,0 4,0

5,4 5,7

8,1 8,5

10,7 11,4

13,4 14,3

4,0 4,0

4,9 5,1

7,4 7,7

9,8 10,2

12,2 12,8

10,0

4,0

4,3

6,5

8,6

10,8

4,0

4,3

6,4

8,5

10,6

10,0 10,0

4,0 4,0

4,8 5,1

7,2 7,6

9,6 10,2

12,0 12,7

4,0 4,0

4,6 4,8

6,8 7,1

9,1 9,5

11,4 11,8

1) bzw. 1 kN Mannlast

2) 1)

2) 0,4 0,4

2,0 2,0

0,4

2,0

Spann-
weite

Abstand der Träger

0,5

1,0

1,5

2,0

Eiche D30

4,0 4,0

4,0

5,7

7,2

8,7

4,0

4,0 4,0

5,7 5,7

7,2 7,4

9,4 9,9

7,0 7,0

4,0

4,5

5,9

7,3

7,0

4,0 4,0

4,5 4,5

5,9 6,2

7,8 8,2

Abstand der Unterkonstruktion

 
bei 25 mm starken Terrassendielen betragen. Bei WPC – oder Thermoholzprodukten sind die Herstellerangaben  

 
empfohlen. 

Unterkonstruktion

sollte die Dauerhaftigkeit dem Belag entsprechen. Dies ist aber ohne weiteres auch mit einheimischen Holzarten machbar. 

konstruktiven Holzschutz erforderlich.
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3.2. Verlegung des Belages
Übersicht zur Verlegung der Terrassendielen

Die Fuge

Eine wesentliche Frage bei der Verlegung ist die Frage nach der Breite der Fuge. Diese hängt insbesondere von dem Feuchtegehalt 

 
aufgebrachten Wachsversiegelungen entsprechend weit zurück geschnitten werden. Eine entsprechende Hirnholzversiegelung, 
gerade bei Harthölzern ist zu prüfen.

den Herstellerangaben verlegt werden.

 

maximal 3 mm beträgt.

 

Die Holzfeuchte sollte vor der Verlegung grundsätzlich ermittelt und daraus die notwendige Fugenbreite bestimmt werden.  
Nachfolgend ein Vorschlag zur Ermittlung der Fugenbreite bei der Verlegung. Dazu wird benötigt:
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Beispiel zur Berechnung der Fuge

Ein Dielenbelag aus Eiche soll verlegt werden. Nun soll errechnet werden, wie breit die Fugen zum Zeitpunkt der Verlegung ge

 
Breite der Verlegefuge

Trockenzustand. Das entspricht einer Dielenbreite von ca. 123,5 mm.

 
Feuchtzustand. Das entspricht einer Dielenbreite von ca. 131,5 mm.

Eine in der Praxis bewährte Methode, die die momentane Holzfeuchte der Dielen zum Zeitpunkt der Verlegung berücksichtigt, ist:

Die Fugenbreite ist bei der Verlegung entsprechend der aktuellen Holzfeuchte der Terrassendielen festzulegen.

 

Abstände und Dehnungsfugen zu anderen Bauwerken

dies erleichtert die Pflege der angrenzenden Fassade / des Mauerwerks und mindert die Spritzwassereinwirkung und Verschmutzung 
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Jahrringlage

 

 

 
 

 

 

Bei der Sortierung der Dielen während der Verlegung sollte beachtet werden:

 
 

konkave Verformung in der gesamten Fläche nur hin und wieder. 

Die Befestigung

 
vorzunehmen.

 

unter Witterungseinflüssen erheblich zu kurz. Es ist fraglich, ob die Verwindungskräfte durch Formänderung des Holzes  

 
 

die beständig gegen Chloride sind. In diesen Bereichen werden A5 Stähle empfohlen.

Länge 1)
2)

bis 21 4,5 50 35

bis 28 5,0 70 45

bis 24 5,0 60 40 15

bis 29 nach Bedarf

1) Eine bis zu 5 mm dicke Zwischenlage ist berücksichtigt. Mindestdicke der Unterkonstruktion
2) Bezogen auf die Verschraubung.
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können so von den Schrauben aufgenommen werden.

vorbohren.

 

und Dielenbelag. Eine Auffeuchtung wird erheblich reduziert. 

empfehlen. 

Gefahr der Rissbildung gerade an den Brettenden wird vermieden. Das Eindrehen der Schrauben wird dadurch erleichtert und 
eine mögliche Vorschädigung der Schraube minimiert.

 
Im Trockenvorgang erfolgt die Breitenänderung am Hirnholzende rascher. Risse entstehen.

Hirnholzschutz die Verwendung von wasserfestem Leim empfohlen. Bei der industriellen Schnittholzproduktion werden als  

& Rubner
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unterkonstruktion, welche direkt miteinander montiert werden können. 

bestehen dann nicht. Es ist zu empfehlen, den Kunden im Sinne der Dauerhaftigkeit des Belages zu beraten.

Holzroste 

 
und Dachterrassen erforderlich. Zu Revisionszwecken (Reinigung, Reparatur) muss der Holzdielenbelag mit begrenztem Aufwand  
entfernbar sein. Die Revisionierbarkeit gilt dann als erfüllt, wenn zwei Personen diese problemlos handhaben können.  

3.3. Holzroste

Andere Beschichtungen, z.B. aus dem Fassadenbereich, sind nicht geeignet:

werden, nicht geeignet.

 

 

auswahl berücksichtigt werden. 

3.4. Wartung &
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Tab. 7 Kontaktreaktionen zwischen Eisen und Holz* [2]

Holzart

Bangkirai, Belinga blau, grau, schwarz ausgeprägt

Douglasie blau, grau, schwarz schwach

Eiche blau, grau, schwarz ausgeprägt

Fichte, Kiefer schwach grau nein

schwach grau schwach

Lärche blau, grau, schwarz schwach

schwach grau nein

blau, grau, schwarz schwach

blau, grau, schwarz ausgeprägt

Verfärbung des Holzes Verfärbung des Holzes

Verfärbung des Holzes verhindern mit 
Edelstahlschrauben

 
 

bei statisch belasteten Terrassenbeläge. Bei Tropenhölzern wird vorwiegend eine astarme / astfreie Ware verwendet und bei  
heimischen Hölzern gibt die Astigkeit der Terrasse einen natürlichen Charakter.

 

der Terrassendielen und somit werden unterschiedliche Abmessungen der Dielen festzustellen sein. Veränderungen zwischen 

Verwerfen. Das Arbeiten des Holzes ist nicht zu verhindern und kann durch Einsatz von kammergetrockneter Ware minimiert 
werden.

einwirkung ist zu vermeiden. Die Holzfeuchte kann dabei schon ausreichend sein. 

später auch Terrassenmöbel. 

Ausbluten / Auswaschen von Holzinhaltsstoffen

Das Ausbluten bzw. Auswaschen von Holzinhaltsstoffen ist eine Besonderheit einiger Holzarten.

in das Gebäude getragen werden. Bodenbeläge (z. B. Teppichböden) lassen sich nur schwer von Harzen reinigen. 

Verfärbungen

Die zuvor beschriebenen Holzinhaltsstoffe (z.B. bei Bangkirai) können ebenfalls für Verfärbungen auf der Rohware verantwortlich 
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Verdrehungen und Verzug

 
gegebenenfalls ausgekappt werden.

Ausharzungen

 
vermeiden. Bei einigen Harthölzern (Bangkirai) können ebenso kleine Harzeinschlüsse auftreten.

abgestorben und es besteht keine Gefahr für angrenzende Bauteile.

 
Gebrauchstauglichkeit der Terrasse nicht eigeschränkt ist. 

 
 

und Bearbeitung nicht gänzlich vermieden werden.

Produktpalette

 

 

 

 
natürliche Dauerhaftigkeit, Astigkeit und Verwitterungsverhalten zu berücksichtigen. Entsprechende Merkblätter vom GD Holz 
sollten dabei beachtet werden. 
Es wird unterschieden in: 

 

 
vermindert. Veränderte Eigenschaften:
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verbessert.

einer Zinkung zusammengesetzt. Hierdurch werden fast astreine Dielen erzeugt die auch ästhetisch höchsten Anspüchen  
gerecht werden.

Bitte beachten Sie bei der Planung und Ausführung das Balkonbeläge und Beläge bei aufgeständerten Terrassen mit tragender 

Einsatz eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung erforderlich ist.

dient zur optischen Gestaltung und hat keinen Einfluss auf die rutschhemmenden Eigenschaften einer Terrassenfläche.
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3.5. Kleine Holzartenkunde

Erläuterungen zu Tabelle 8

Holzarten wird generell in Resistenzklasse 5 eingeordnet.

Brinellhärte
ist es widerstandsfähiger gegen Druckbelastung, Verkratzungen und Abnutzung (Abriebfestigkeit). Zur Verdeutlichung ist ein Relativwert angege

Anwendungsbereiche  
Erläuterung dazu siehe Seite 4. In Tab. 1 werden die Holzarten übersichtlich den Anwendungsbereichen und den Färbungen zugeordnet.

Schutzklasse

3.1 - Holz der Bewitterung ausgesetzt, ohne Anreicherung von Wasser und ohne ständigen Erdkontakt. Das Wasser kann schnell ablaufen. 
3.2 -  
 Auffeuchtungen, Pilzgefahr. 
4 - Holz mit Erdkontakt und Laub, Erde und Schmutz in den Fugen bei Terassenbelägen 

Herkunft

Europ.

Europ.
Laubholz

Übersee
Laubholz

56 %
56 %

56 %
56 %
59 %
k.A.

k.A.

k.A.
100 %

79-124 %
118 %
109 %

74-103 %

191 %
132-168 %

144 %
171 %

68-91 %
k.A. 

129 %
82-132 %

82 - 159 % 

k.A.
k.A.
k.A.

159 %
k.A.

68-115 %

k.A.
k.A.

k.A.
k.A.
k.A.
k.A.

k.A.

k.A.
k.A.

k.A.
k.A.
hoch
k.A.

k.A.
hoch
hoch
k.A.
k.A.
k.A.
k.A.
k.A.

hoch

k.A.
k.A.
k.A.
k.A.
k.A.
k.A.

3.2
3.2

3.1
3.2
3.1
3.23)

3.23)

k.A.
3.1 – 3.2

3.2
4

3.2
4

3.2
3.2
3.2
4

3.2
3.2
3.2
3.2

4

4
4

3.1
4
4
4

SKL 1-4
SKL 1-4

SKL 1-4
SKL 1-4
SKL 1-4

k.A.

k.A.

k.A.
SKL 1-4

SKL 1-4
SKL 1-4
SKL 1-4

k.A.

SKL 1-4
k.A.
k.A.
k.A.
k.A.
k.A.
k.A.
k.A.

k.A.

k.A.
k.A.
k.A.
k.A. 
k.A.

SKL 1-4

19
19

 
19
19
20
k.A.

k.A.

k.A.
34

27-42
40
37

25-35

65
45-57

49
58

23-31
k.A.
44

28-45

28-54

k.A.
k.A.
k.A.
54
k.A.

23-39

2
2

3 (-4)
2-3

3 (-4)
1-2

2-3

1-2
2

1-2
1
2
1

2
1-2
1-2
1

1-2
2
2
3

1

1
1
3
1
1
1

Typ 1, 3
Typ 1, 3

Typ 1, 3
Typ 1, 3
Typ 1, 3
Typ 2, 4

Typ 2, 4

Typ 2,4
Typ 2, 3

Typ 3
k.A.

Typ 2
Typ 2

Typ 2, 3
Typ 2, 4
Typ 2

Typ 2, 4
Typ 2
Typ 2
Typ 2
Typ 2

Typ 2, 4

Typ 2
k.A.

Typ 2
Typ 2
Typ 2

Typ 2,3,4

Fichte KDI
Kiefer KDI
Lärche, 
europ.
Lärche, sib.
Douglasie
Buche, Esche
Fichte,
Kiefer

Eiche
Akazie,

Afzelia
Bangkirai
Bilinga
Azobe 
(Bongossi)

Ipe, Iapacho
Itauba
Kapur

Keruing
-

duba

Afrikulu

Tali
Tatajuba
Teak

Handels-
Anwen-
dungs-
bereich

Auswasch-
barkeit der 
Holzinhalts-

stoffe

-
klasse

-
klasse

Schutz-
klasse 2)Brinell

2)
relativ zu 

Eiche

Härte

3)  Thermohölzer – verfahrensabhängig

Tab. 8 Holzarten
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Insekten
 

Herkunft

Europ.

Europ.
Laubholz

Übersee
Laubholz

gut

k.A.
gut
k.A.

k.A.

k.A.

sehr gut
gering

k.A.
k.A.

gut / sehr gut
k.A.
k.A.
k.A.
gering
gering

k.A.

k.A.
k.A.

k.A.
k.A.
sehr gut

-

Faserverlauf.

Schwarze Verfärbung in 

kungen.

insekten) sind holzart-
typisch;
auch Harzgallen; unregel-

Schwarze Verfärbung in 

Schwarze Verfärbung in 

Schwarze Verfärbung in 

Schwarze Verfärbung in 

insekten) sind eher selten; 

sehr gut
sehr gut

gut
gut
gut
k.A.

k.A.

k.A.
gut /  

schwer

k.A.
k.A.

k.A.
k.A.
k.A.
k.A.

k.A.

k.A.
k.A.

schwer
k.A.
gut

groß
groß

k.A.
groß
k.A.

k.A.

k.A.
gering

sehr gering
sehr gering
gering / sehr 
gering

sehr gering

k.A.
k.A.

gering
k.A.
k.A.
k.A.
sehr gering
gering / sehr 
gering

k.A.

k.A.
k.A.

sehr gering
k.A.
sehr gering

0,39
0,36

0,30
0,30
0,31
k.A.

k.A.

k.A.
0,36

0,38
0,32
0,43

~0,30
0,40

k.A.
k.A.

0,25
k.A.
k.A.
k.A.
~0,38
k.A.

k.A.

k.A.
k.A.

~0,30
k.A.
0,29

460-500
520

550
600
510
580

400

550-1150
710

730
800
930

790
1050

1100
790

1100
830
600-900
860
760
1040

950

960
825

950
800
680

–

–

–
LH

LH
LH
–

–
LH

–
–

–
–
–
–
–
–

–

–
–

–
–
LH

Fichte KDI
Kiefer KDI
Lärche, 
europ.
Lärche, sib.
Douglasie
Buche, Esche
Fichte,
Kiefer

Eiche
Akazie,

Afzelia
Bangkirai

Bilinga
Azobe 
(Bongossi)

Ipe, Iapacho
Itauba
Kapur

Keruing
-

duba

Afrikulu

Tali
Tatajuba
Teak

Handels- 1)

Be
ar

be
it

ba
rk

ei
t

Be
so

nd
er

he
it

en

2)

3 )

ta
ng

en
ti

al
es

3)
 

%
 / %

un
d

4)

Fe
uc

ht
ea

ng
le

ic
h-

ge
sc

hw
in

di
gk

ei
t

So
rp

tio
ns

-
ge

sc
hw

in
di

gk
ei

t

Sehr harzhaltig; schwarze 
Verfärbung in Verbindung 

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

k.A.

Verfärbung in Verbindung 

Schwarze Verfärbung in 

Schwarze Verfärbung in 

natürlicher Dauerhaftigkeit.
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	Zeichenfläche 20
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